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»ch Handlung.

Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligent lat! für - en Gberamtsbezirk Nagold.

150 . Samstag de» 22. Dezember 1866.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich3 Mal , und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag. Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicherSchrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je I ' /- kr.

Abonnements-Einladung.
Unsere verehelichen Abonnenten des ..Gesellschafters" ersuchen wir sreiindlichft. ihre Bestellungen aus denselben noch vor

Dem1. Januar 1867 nuler Vorausbezahlung der Abonnementsgebiihr, welche im Bezirke Nagold yhue weitere Nachzahlung
oder AuStraggebnhr1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes I fl. 8 kr. beträgt, bei der nächstgclegenen Poststelle oder bei
dem betreffenden Postboten zu erneuern. Neu Eiittretende sind freundlich willkommen. — Für zeitgemäße belehrende Beiträge, be¬
sonders auch für Mitthciliiiigen über wichtige Vorkommnisse sind wir stets dankbar.

Die Erscheinungsweise des Blattes , sowie die Berechnung der Inserate siehe oben am Kopse des Blattes.
RIID Inserate, die in eine bestimmte Nummer aufgeiiommeu werden sollen, muffen immer am Tage vor dem Erscheinen
"o » des Blattes spätestens bis Itt Uhr Vormittags der Druckerei ansgegeben werden; später übergebene wer¬

den für da« nächste Blatt zurückgelegt.
G W Zaifer 'sche Buchhandlung

Amtliche Dcklinntmachungen.

Nagold. Bekanntmachung . Gemäß GerichtSbesckluffeSvom Heutigen werde» die Einträge im Handelsregister im
kommenden Jahre durch das Allgemeine Handelsgerichtsblatt, den Schwäbischen Merkur»nd den Gesellschafter veröffentlicht werden.

De» 19. Dez. 1866. ' ' K. Oberamlsgericht. Pfeilsticker.
LehrknrS für Schäfer in Hohenheim. Um de» Angehörigen des Schäferstandes Gelegenheit zu geben, über ver-

schiebene wichtigere Zweige ihres Berufs eine rationelle, auf die Fortschritte des Schäsereiwesens und der Wollindustrie berechnete
Belehrung zu erlange» , wird im Laufe des bevorstehenden Winters (und zwar wahrscheinlichl>» Monat Fehrnars nach den Vorgän¬
gen der letzten Jahre i» Hohenheim wieder ein kurzer LehrknrS für Schäfer statlfinden. Die Bewerbungen»m Zulassung zu diesem
Lebrkurs sind im Lause des Monats Dezember an die Direktion zu Hohenheim einzureickeu. (DaS Nähere siehe SlaatSanzeigcr
vom 20 Dezbr. d. I .)

Stuttgart, de» 7. Dez. 1866. K. Eenlralstelle für die Landwirlhscbast. Oppel.
2js Berne  ck.
Hopfenstangen - und Ftoß-

wie - en-Verkanf.
Am Dviincrslag den 27. d. M.,

Nachmittags1 Uhr,
ve>kaust die hiesige Gemeinde

ca. 2500 Stück Hopfenstangen, und
400 Stück Floßwiede»,

wozu die Kanfsliebhaber zur benannten
Zeit ans hiesiges Rathhans eingelaben
werde».

Den 18. Dezbr. 1866.
Stadlschnltheißeiiamt. ^

2ir Alkenslaig Stadt.  !
Wochen-Frncht-LUarkt betr.

Der aus den SlepbanSseiertag fallendes
Wocheiisriichlmarkt wird am daraus folgenden>

Feiertag Johannes den 27. Dez.
«bgehaltcn werden.

Gemeinderath. §

Privat -Dekanntmachnngc».
^sr Cal w.

Tuchmacher-Handwerkszeug
zu verkaufen.

Dem Unterzeichneten ist durch Ausgabe
des Geschäfts sei» vollständiger Handwerks¬
zeug, bestehend in 5 Webstühlcn, wovon
3 mit Wechfellade» eingerichtet, ungefähr
30 Stück6-, 4- und 2schästigen Geschirren,

8000 Blechleeren, 3 Zettelrcidinen, mehre¬
re» Roll- und Spuhllrögen, sowie in Woll-
säcken nebst allem erforderlichen Zugebör,
entbehrlich geworden, und setzt solches hie--
mit einzeln oder im Ganzen dem Verkauf
auS. Es kann täglich cingesehen und ei»
Kauf mit ihm abgeschlossen werden.

^ Eh. Carl Ziegler,
Tuchmacher.

2)r Nenwei >er,
Oberamts Calw.

Wirthschafts - , Güter - un-
Wal - -Verkauf.

Faniilienverhältnisse veranlassen die Un¬
terzeichnete Besitzerin, ihr nachstehendes
Besitzthum zu verkaufen, und zwar:

Die dingliche
Schildwirth-

sckaftznrKroiie,
ein 2stockigies
Wirischasisge-

bände mit fünf s
heizbarenn»d drei »nheizbare» Zimmern, l
Speisekammer und eingerichteter Branntwein- !
hreniierei»nd zwei gewölbten Keller» ; !

43 Rnihen Hofranin,
?/« Mrg. 22 Rth. Gras-, Baum- »nd l

Wurzgarte». ^
16-/« Mrg. 39 Rth. Ban-Mähsclder und ^

Wiese»,
14- 8 Mrg. 3 Rth. Nadelwald, schlagbar. ,
Vor,lebendes WirtbschaftSgebäude ist in >

>»-»» c>

gutem bautichen Zustande und hak sich das
Gewerbe ffit 13 Jahren einer giilen Fre¬
quenz erfreut, ebenso sind die Güter im
besten Zustande und ganz angrenzend an
die Gebäulichkeiten.

KausSluflige können jeden Tag das An¬
wesen einsehen»nd nach Wunsch sogleich
eine» definitiven Kauf mit der Untcrzeich-
licke» Beschließen.

Die ZahlungS- und andere Bedingungen
können womöglich nach Wunsch des Käu-
fers gestellt werden.

Ten 10. Dez. 1866.
Frau Schroth

zur Krone.

2), Sck>önbro  n n,
OberainkS Nagold.

400 ü . kSeAKkIä
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleiden durch

Pfleger Protz . Bauer.

Nagold.
Empfehlung.

Eine Auswahl von
Schriften und Traktaten

von dem Verlag der evangelischen Gesell¬
schaft in Stuttgart, sowie größere und klei¬
nere Gebet- »nd Erbauungsbüchervon ver¬
schiedenen Verfassern empfiehlt

I . Gras,  Buchbinder



N a g o l

k f. A iu
Äerficherungsbestand . 90,000,000 fl.

Effektiver Fonds . 24,000,000 fl.

Jahreseinnahme . . 4,300,000 fl.
Versicherungen bei dieser anerkannt soliden Anstalt , welche dadurch größtmögliche

Billigkeil gewabrl , daß sie sämnnliche Ueeerschaffe unverkürzt an die Versicherten als

Dividende znrückfließe» läßt , werden vermittelt durch

_ O . OvtÜlRKvr - Apotheker.

„Heinrich Zelter ."
Ein schwäbische- Zeit - und Lebensbild , ans seinem bantschrisilichen Nachlaß ent¬

worfen von G . Kemmler,  Diakonns in Nagold , sowie auch reffen Bildniß im Ein¬

zelnen ist zu baden bei
I . Graf » Buchbinder.

(Fchgesckmke. Verlag von Albert Hock in Muttgart.
Dräxler -Manfred , C ., Wohlthatcn.

Aufzeichnungen für edle Herze». Miniatur -Ansg . eleg. carr . 48 kr. elcg gev. 1 fl.
,,lieber Land und Meer " empfiehlt dieses Büchlein als : ,,tiesgefn!' lke, von

liebevoller Menschcnbcobachtuiig zeugende Wohlthätigkeitsscenen , die uns Drärler-
Mansrcd in klarer , war :»er , edler Darstellnngsweise vor Augen fübrt und die

dem Büchlein einen mehr als vorübergebenden Werth verleihen ." ii

Fellger , Fr ., Kochbuch 8

oder theoretisch-praktische Anleitung zur bürgerlichen und feineren Kochkunst, gr . 8 " ^
broch. 1 fl. 48 kr., eleg. gebd. 2 st. l2 kr. ^

Eines der neuesten und vollständigsten  Kochbücher , welches durchaus

auf pr a kti sch er Erfahrung beruht und sich überall der günsngjlen Ausnahme er- ts
freut . 8

Glöckler , I . P ., Schwäbische Frauen . ü
Lebensbilder ans den drei lehren Jahrhunderten . 8". broch. 2 fl 15 kr., eleg. A

gebunden, mit Dcckcnvergoldnng 2 fl. 42 kr. Ä
S „ Ucber Land iind Meer " schreibt hierüber : Glöckers Fraucnbüder sind in der K

st That eine köstliche Frauenlectüre . Tiefe schwäbischen Frauen sind zugleich echt st

^ deutsche Frauen voll schlichter Einfalt , tiefer Innerlichkeit , glattbensittniger Frönt-
I migkeit, ungefälsckter Kottessnrchl , wandclloser Pflichttreue , demnihskübner Opfer - «

st frendigkeit. Es sind Francnbilder , welche bald in hoher , bald in bescheidener st

8 Stellung als Tugeiidmuster voranlenchten. 8

st Pfaff , Dr . Carl , Wiirttembergisches Gedenkbuch st

8 aus alle Tage deS Jahres . Em Handbuch für jeden Stand , gr . 8 " eleg. cart . 1 fl. 8

st Württemberg wie es war uud ist . st
1- Geschildert in einer Reibe vaterländischer Erzählungen , Novelle» uud Skizzen ans

st Württembergs ältesten Tagen bis auf unsere Zeit.
Hllnstrirte Ausgabe mit 18 Originalzeichnungen.

3 Bände . 8N eleg. ged. mit Teckenvergoldung 4 fl. 48 kr.

Die letzten Räuberbanden in Oberfchwaben
in den Jahren 1818 — 19 . Ein Beitrag zur Sittengeschichte . Nack de» Akte»
und »ach mündlicher Ileberlicfernng dargestellt von Dr . M . P . Mit 6 Jllustra - st

tione» nach Originalzeichnnng Joh . Bapt . Pflng 'ö, 8". broch. 1 fl. 36 . — Thlr . 1.

N agol  d.
el » > - Vvreli ».

Sämintljche Mitglieder des WehrvereinS
werden ersucht, ihre vom Verein gefaßten
AilSrüstungsgegenstände . Leibgürkel und
Bajoiinetschcide » , i» aller Bälde an Un¬
terzeichneten abzngeben , damit solche abge.
liefert werden könne».

Gotilieb Kapp,
A lten  st a i g.

Heute Samstag den 22 . Dez .,
Abonds.

Mss o!k11 imo
bei Ochscnwirlh Sailer.

Leere Erdölfässer
kauft und zahlt per Stück 48 kr.

D . G . Keck.

Gegen Husten, Heiserkeit, Ranhbeit ini
Halse, Verschleimung n. s. w. gibt es nichts
Besseres als die

Stoltwercksche » Vrnstbondons.
Man findet selbe in Original -Pakete » »

14 kr. in und in
in den G . Oeffinger ' schen.

Apotheken , sowie in 4eIEv » 8t » iK bei
Karl Walz , i» Lr »i 8 i » K « i » bei
I . Teufel , i» L, ' Kvi,L !l « KvNl bec
A Schäfer , in KLe , , bei
H . Marchirardt , u> H « rl » bei
Reyhiug , in
Reichert.

Des Lulirer binkenven Bote»

Illnstrirter Familienkalender

für Schwaben
ans das Jahr 1867.

1. Prämie IO « fl . , 2 . A, » fl . . 3.
4S fl ., 4 30 fl . , 5 . 21 ) fl . , 6 . S« fl.
6 Verkäiifcrprämien.

Preis 8 kr.
Vorräihig i» der

G . W . Zaiser ' sche»  Buchhandlung
611  in llka gv I d.

KbeiC - W-

8
st In der G . W . Za iser ' scheu Buch-

Handlung in Nagold ist zu haben:
st Heinrich Zeller. Ei » schwäbisches

Zeit - und Lebensbild: ans seinem Hand-
8 schriftliche» Nachlaß entworfen von G.
st Kcmmler, Diakonns in Nagold . 8"

8 drosch. 1 fl. 45 kr.

L V̂I»8l « IR8- LlvN »rvI »Tv» - I»»lt VLvLÄVILÄS-
^VILRLSV.

Tie Allgemeine Rcuten -Anstalk zu Skuttgark bezahlt vom 60 . Lebensjahre an eine lebenslängliche Pension von fl. 100 . gegen

vom 20 ., 25 ., 30 ., ., 35 -,
fl. 7 . 40 . fl. 10. fl. 13 . 30 .. fl. 19. — .
fl. 133 . 10 . fl. 168 . 40 . fl. 214 . 20 . st. 274 . 20.

Für eine Einlage von 500 fl. erhält eine
40 -, 45 -, 50 -,

Rente von fl. 32 . 5. fl. 34 . 15 . fl. 37 . — .
welche beispielsweise nach dem
letzten Rcchiinngsergcbniß betrug

fl. 3. 12 . st. 3 . 25 . fl. 3 . 42.

zusammen also fl. 35 . 17 . fl. 37 . 40 . fl. 40 . 42.

äem Agenten:

40 . Lebensjahre an zu entrichtende Prämie von
fl. 27 . 40 . oder gegen eine einmalige Einlage von
st. 353 . 40.

55 -,
fl. 40 . 25.

fl. 4 . 2.

60jährige Person eine lebenslängliche
fl. 44 . 40 ., erhöbt durch die Dividende,

fl. 4 . 28.

fl. 44 . 27 . fl. 48 . 8 . . Prospekte gratis bei



T „ j?e s - U e u i g Zre i t , n.

Stuttgart , 16 . Dez . Unter andern schönen Zügen , wel¬
che für das ' edle Herz des Königs sprechen , verdient auch Fo !-
gcndes bekannt zn werden . Durch einen Erlaß bat der König
dem Theaterpcrsonal mitthellen last,n,  das ; iiu Falle pan Krank¬
heitsfälle » ernsterer Art,  welche in de» Familien der Mitglieder
des Hvftheaters eiittreten sollten , dieselben ihre ? Dienstes ent
dnnden , vhne dadurch in ihrer Besoldung verkürzt zn werden.
Nach dem kalte » Gesetz batten bisher solche Fälle keine Berück¬
sichtigung gefunden — n»d ob ein iin Sterbe » liegendes Kind,
oder eine gefährlich erkrankte Frau zn Hanse war — der Schau¬
spieler oder 'Sänger mußte eben , wenn auch mit blutendem Her¬
zen , seinen Dienst lbnn und das Publikum durch Spiel und Ge¬
sang unterhalten . — Dieser Tage wurde eine arme , alte Frau,
welcher ihre Ortsgemeinde (wie cs leider so oft der Fall ist)
eine » Bettelbrief nach Stuttgart ausgestellt batte , arrekiil und
aur die Polizei geführt . Ter Schrecken hierüber erfaßte das
arme Weib so heftig , daß sie ans dem Marktplatz vom Schlag
gerührt als Leiche zu Boden sank . (T . Ehr .)

Karlsruhe,  19 . Dez . Nach den zwischen Preußen und
den süddeutsche » Staaten im jüngsten Sommer geschloffenen Frie-
densvcrträgen endigt bekanntlich am 3k . Dezember d . I . die Er¬
hebung der Rheinzölle . Eine Folge davon ist die Anfhednng der
Zölle ans dem Main und Neckar , die demnächst bevorstebk . Die
grvßherzvgliche Regierung bat nun , wie man erfährt , Verhand¬
lungen mit Württemberg und den berechtigten Genossenschaften
und Privaten eingeleitet , um eine Aushebung der Abgaben und
Belastungen , die ans der Flößerei aus den Nebenflüssen des Main
und Nekar ruhen , zn erreiche » , und zwar ans der Enz , Wurm,
Nagold , Murg und Kinzig . Der Ausfall , den die Staatskasse
durch die Aufhebung der Flößereiabgabcn erleiden dürfte , wird
auf jährlich 60 - bis 70,000 fl. geschätzt . Dieser Ausfall dürste
übrigens bei einer regen Entwicklung der Flößerei und des Holz¬
handels durch die Erhöhung verschiedener Einnahmeposten sehr
bald ersetzt werde » . (K . Z .)

München,  18 . Dez . lieber die MinistcrkrisiS wird dem
Franks . I . geschrieben : Wie verlautet , hat Minister v . d . Pford-
ten , der seit mehreren Tagen schon keinen Gesandten mehr em¬
pfing , seine Entlassung erhalten ; sein Nachfolger ist jedoch noch
nicht ernannt . — lieber die MinistcrkrisiS sagt der Nürn . Kur . :
Die Ernennung des Hru . NeichSraihes Fürsten von Hobenlobe
zum StaatSminisier teS Arabern soll , nach Dem . was ich beute
vernehme , nickt mehr zweifelhaft , dagegen durften die Geruckte
von weiteren Ministerveränderungen kaum begründe ! sein.

Frankfurt, >8 . Dez . Frbr . Anselm Salomen v. Roth¬
schild in Wien hat mittelst Senalsdckrets von , Gesinge » die mit
seinen drei Söhnen und einer Lockter naehgesuchte Entlassung
ans dem preußischen Staatsonband und a »S dem hiesigen Bür¬
gerverband erhalten.

Berlin,  17 . Tezbr . ' Zn den Ministerkoufercnzen des
,,Norddeutschen Bundes " sind die Bevollmächtigten am Samstag
Abend , 8 ' /r bis 10 Uhr , zn einer ersten Sitzung znsammenge-
treten . Für Preußen waren anwesend Grat Bismark und Hr.
v . Säviguy .' Außerdem » ahmen Theil die Bevollmächtigte » vom
Königreich Sachsen ; der Großherzogkhümer : Hessen (für seine
iiördlick vom Main gelegenen Provinzen ) , beide Mecklenburg,
Sachsen -Weimar , Oldenburg , die Herzogthümer : Brannschweig,
Sachseu -Mciningen , Sachscn -Altcnburg , Sachsen -Koburg -Gotha,
Anhalt , die Fürstenlhümcr : beide Sckwarzbnrg , Waldcck und
Pyrmont , beide Renß , beide Lipve , die freie » Städte : Lübeck,
Bremen , Hamburg . (St .-A .)

Berlin.  Bei dem Tiner , das den Bevollmächtigten im
kgl . Schlosse gegeben wurde , trat der König , wie erzählt wird,
in die Mitte derselben , hieß sie willkommen und hob in einer
kurzen Ansprache hervor , wie sich die Dinge gegen den Willen
Preußens , das den Frieden gewünscht , entwickelt hätten . Die
eingetretene Neugestaltung Deutschlands s: i ein oberstes Pflicht¬
gebot geworden , und es bleibe uunmchr übrig , den schon beste¬
henden Norddeutsche » Bund verfassungsmäßig zu regeln . — Nach
dem Bcrfassniigsenlwurf für den Norddeutschen Bund bestcbt das
definitive Parlament in einem Unterhause nach allgemeinem direktem
Wahlrecht . Die Mitglieder sollen keine Diäten erhalten . Staats¬
beamte sollen ausgeschlossen sein . Der zu gründende Bund soll

als ein einiger und unauflöslicher bezeichnet sein . Der Berfas,
snngscntwnrf soll aus dem Wege eines bindenden Vertrags zwi-
schen den Regierungen vereinbart werden . Die Bevollmächtigten
zur Mlnisterkonserenz solle» größtentheils für die einheitlichen Be¬
dingungen des Norddeutschen Bundes günstig gestimmt sein . Der
dein Bnndeskricgsherrn oder Bundesseldheirii zn leistende Fab-
iicneid wird voraussichtlich mit dem Eide der Treue gegen den
LandeSheltii koinbinirt werden . — Tie offiziöse Provinz .-Korresp.
hat zu melden , baß die Bundesverfassung des norddeutschen Bun¬
des dem Entwürfe » ach das gcsammte Handels - und Verkehrs¬
wesen umfassen soll . Bnndesralh und Natioiialvcrtretung üben
die Legislative allS . Preußen erhält die Leitung des Bunde « .
Tie BundeSgewalt vollzieht die Kriegserklärung , die Schließung
der Verträge , die Ernennung der Gesandten . Ter König von
Preußen ist der Oberbefehlshaber der Land - und Seemacht , und
ordnet die Kriegsbereilschaft an . Kiel und Jahdebusen werden
BundeskriegSbäsen.

Berlin,  18 . Dez . I » der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses wurde bas Etatgesetz gemäß den Beschlüssen der Vvr-
beralhuug desiniiiv angenommen . Der Ministerpräsident hatte
erklärt : Wiewohl das beschlossene Budget wesentliche Forderungen
der Regierung znrückweise , werde dieselbe jedoch versuche » , damit
durchzukommen , um die Achtung des Budgerrcchtes des Hauses
zu belhätigen . (Fr . J . i

Berti » , 19 . Dez . Die Verhandlungen der Norddeutschen
Ministerkonserenz dürfte » sich nach kurzer Unterbrechung um Weib¬
nachten in de » Januar hineinziehen . Für Versassnngsänberungen,
organische Bestimmungen :c. ist in dem neuen Bundestage eine
Majorität von zwei Dritteln erforderlich . Preußen erhält vor¬
aussichtlich 17 Stimmen , Sachsen 4 , Mecklenburg , Oldenburg
und Bcaunschweig je 2 und die übrigen Staaten je 1 . Preu¬
ße» ist also gegen Majorisining in dem letzter » Falle gesichert.
Ter neue Bundestag entspricht aber , von dem Stimmenverhälk-
niß abgesehen , darin wesentlich dem früheren engeren Rath , daß
er die Bn »d >sa >lgelegenheiken Behufs der Vorlagen im Reichs¬
tage größtentheils nur vorbereitet . Das künftige Plenum ist da«
Parlament . — Die beiden Sachsen sind heule Vormittag um 11
Uhr abgereiSt . Vorher Hallen sie » och eine Unterredung mir
dem Könige im königl . Schlosse . — Die Konferenz -Bevoltmäck
tiglen sind beute bei dem Kronprinzen zur Tafel , morgen bei
dem Grafen Bismarck.

Berlin.  Die Krupp ' sche Gußstahlfabrik in Esse  n beschäf¬
tigte im Jahr 1865 ca . 8187 Arbeiter , gegen 6600 im voiher-
geyenden Jahre , welche 100 Millionen Pfund Gnßstahl prodn-
zirte » : 1864 betrug die Produktion 54 Mil ., 1863 25 Mil !.,
160 Dampfmaschinen , 39 Damvshämmer , 400 Schmelz -, Glüh-
und Cemcntöfei ! waren in Betrieb.

Die Zahl der während des letzten Kriegs von der preu¬
ßischen Armee  erbeuteten Throphäen stellt sich , nach ten nun¬
mehr zu Ende geführten Ermittlungen , ans 486 Geschütze aller
Kaliber , sowie 31 Fahnen und Standarten heraus . Außerdem
sind nahezu 60,000 Gewehre . Büchsen , Karabiner rc ., 10,000
Stück verschiedene blanke Waffen,  5000 Centner Pulver , mehr
ats zwei Millionen Patrone » , sowie Kriegsmaterial , Beklcidungs-
nnd Ansrüstnngsgegenstände aller Art in einem Werthbetrag von
15 Millionen Thatern erbeutet worden . — In den neuerworbe-
nen Länder » tritt auch die kirchliche Frage i» den Vordergrund.
Wir hegen — sagt die Zeidl . Korr . — das Vertrauen , daß die
Regierung ans diesem Gebiete nicht nur „ die berechtigten Eigen-
thümlichkeiten schonen " , sondern auch gerade diese Dinge mit be¬
sonderer Zartheit und Schonung behandeln wird.

Hannover,  13 . Dez . In Hameln ist cs vorgestern be:
Gelegenheit des Marktes zwischen preußischem Militär und jungen
Landlenten zu Tdätlichkeiten gekommen . In Folge dessen sollen
mehrere Bauerssöhne » ach Minden abgesübrt sein . — Im kö» .
Marstali hat gestern die Pserdeaukiion ihre » Anfang genommen.
Der M . Z . zufolge waren auswärtige Käufer j» großer Anzahl
erschienen und für die meiste » Pferde wurden hohe Presse bezahlt.

Wien,  16 - Dez . Der König von Hannover wird samiuk
seinem Hofstaat Ende dieses Monats daS sogen . Kaiserstöckel in
Schönbrnim beziehen und daselbst seinen bleibende » Aufenthalt ncdmen.

Wien,  17 . Dez . Oestreieb wird dem Vernehmen nach bei
den handelspolitischen Verhandlungen mit Preußen eine Ermaßt-
gung der Weinzöllc beantrage ».



Laibach , 15 . De ;. Die Laudesvertretung hat die Regie¬
rung , die unter alle » der Lösung harrenden Fragen keine sür so
dringend zu halte » scheint , als die Regelung der Wasenmcistcr-
gebühren . und ein diesbezügliches Gesetz als einzige  RegiernngS-
Vorlage dein Landtage verlegte , eines Besseren belehrt ; sie hat
ihr durch Schweigen sehr vernehmlich zngcrusen : „ zur Beratbnng
einer solchen Borlagc geben wir uns nichi her . " Heute sollte
die erste Lesung dieses „ bewußten Gesetzes " stattfinden , und cs
gestaltete sich die Verhandlung in folgender tragikomischer Weise:
Präsident : Wünscht Jemand das Wort zu diesem „ bewußten Ge¬
setze" ? Niemand meldet sich , und darod natürlich peinliche Ner-
legcnheit des Vorsitzenden . Präsident ( sorlfahrendj : Ich muß
«ir doch erlauben , eine Bemerkung zu machen . Wen » wir be¬
denken , daß es ein Akt der Konveuienz , der Höflichkeit ist , die
Vorlage zumindest in Berathnng zu ziehen , so möchte ich mir
erlauben , den Antrag zu stellen , dieselbe dem Finaiizausschüffe
juzuweisen . Wünscht Jemand hierüber das Wort? (Niemand mel¬
det sich.) Statthalter : Aber , meine Herren , eine Regierungs¬
vorlage muß nach tz 36 der Landesordnnng in Verhandlung ge- l
zogen werden ; man kann sie doch nicht tvdlschweigen ! (Grabes . !
ruhe herrscht im Saale .) Präsident : Also wird mein Antrag un - >
icrstützt ? Ich bitte die Herren , die denselben unterstützen , sitzen
zu bleibe ». (Alle Mitglieder erheben sich.) Der Antrag ist nicht
einmal unterstützt , kann also auch nicht zur Abstimmung gebracht
»erden . Statthalter : Aber die Regierungsvorlage ist noch nicht
einmal vorgelesen worden ! Präsident : Ich werde mir erlauben,
dieselbe vorznlesen . (Liest dieselbe .) Ich eröffne die Debatte.
(Lautlose Stille . ) Ich bringe also bas Gesetz zur Abstimmung,
und bitte die Herren , die damit einverstanden , sitze» zu bleiben.
(Alles erhebt sich.) Das Gesetz ist somit abgelehnt . (Schallendes
Gelächter . ) — So geschehen im Krainer Landtage.

Florenz,  18 . Dez . Die Opinione erklärt , die italienische
Regierung werbe von der Psorke Genuglhuniig verlangen , weil
Türken am 8 . i» der Nähe von Kandia den italienischen Post-
dampser angegriffen haben , da sie ihn im Verdachte gehabt hat¬
ten , Lebensmittel sür Kandia an Bord zu führen.

Paris,  18 . Dez . Die Regierung hak den Answand von
15,000 Fr . nicht gescheut , um in Newport anznsrage » , was an
den über den Kaiser Maximilian in Umlauf befindlichen Geruch,
len (Gesangenschast , Geistesstörung ) Wahres sei und die Antwort
erhalte » , daß man dort von allem dem nichts wisse. Dagegen
bestätigt eS sich, daß der Gesundheitszustand der Kaiserin Char¬
lotte jetzt der Art ist . daß man davon spricht , sic in eine renom-
mirtc Heilanstalt in der Schweiz zu bringen . — Der Moniteur
meldet , daß die Ratifikationen deS Handelsvertrags zwischen Frank-
reich und Oestreich gestern in Wien anSgeta,lischt worden sind.

Der französische Miiitäretat sür 1867 beträgt 346,762,000
Franks für ordentliche , 4,801 .000 Franks für außerordentliche
Ausgaben . (Was ließe sich mit einem solche» Gelbe für Schu¬
len , Industrie :c. ansangcn !)

Ei » junger Arzt.
Nach einer wahren Begebenheit von R . E. Hahn.

Gotthardt , ein junger Arzt , der vor wenig Tagen den
Toclorhnl erhalten halte , trat an einem schöne » Herbsttage in
seine neue Wohnung , voll Erwartung , was ihn , in diesen , ihm
»och neuen Räumen begegnen würde . Er hatte seine Eltern schon
in früher Jugend verloren , seine nächsten Verwandten seit neuerer
Zeit ebenfalls , und in der großen Stabt , wo er sich niederge-
lassen hatte , besaß er weder Gönner noch Bekannte , nur einen
einzigen Freund ans der Heimat , den Gespielen und Schnlkame.
raden seiner glücklichsten,Jahre , einen armen Buchhändlergehülseu
Friedrich Berner.

In Würzburg und Wien , wo Gotthardt studirk hakte , ist
kein Mangel an Aerzten , er entschloß sich deßhalb , in die Stadt
zu gehen , wo sein Jugendfreund lebte , und wo er die Erlanbniß
sich als praktischer Arzt niederzulasse » erhalten , nachdem er noch.
malS ein Examen glücklich bestanden hatte.

Sein väterliches Erdtheil war von Gotthardt bis auf drei¬
hundert Thaler aufgebracht , dennoch befolgte er den Rath seines
praktischen Freundes und miethetc sich in eiurr belebten « trage
und nicht höher als im zweite » Stockwerke bei rechtlichen Leuten ein.

Ein Zimmer nebst Schlafkadinet genügte ihm vor der Hand,
«ar doch daS Gemach reinlich , anständig möblirt , und der Preis

ist billig . Gotthardts schöne reiche Bücheisammlnug , eine vor¬
treffliche Stndirlampe . viele Blume » in Scherben und ein gesticktes
Sophakissen , gaben dem Zimmer , wie Friedrich behauptete , etwas
Respektables . Unter dem Kliugelznge , welcher znm zweite » Stock
führte , war soeben der blanke Messingschild angeschlagen worden
mit der zierlich eingraviric » Schrift : vr . Emil Gotthardt , prak¬
tischer Arzt und Wundarzt.

„Wer wird der Erste sein , welcher an der Klingel zieht ?"
sagte Gotthardt zu sich selbst.

„Sie sind bei Sonnenschein cingezogen , Sie werden Glück
in meinem Hause haben . " bemerkte Gotthardts Hausfrau . ein
freundliches Mütterchen . „ Um Schlag siebe» Ubr wird Ihnen
das Mädchen das Frühstück bringe » , und wenn unsere Theezeit
ist , Abends um sieben Uhr , steht ihnen ebenfalls kochendes Thec.
waffer zu Gebote . Auf Aceurateffe werde ich sehen und wen»
Sic etwas wünschen , Herr Doeto, , so klingeln Sie gefälligst dem
Mädchen . "

„Schön , ich danke ergebenst , Madame Stadlberg, " sagte
Goktbardt.

Das Mütterchen machte einen Knix und verschwand . Gott¬
hardt schaute zum Fenster hinaus , die Straße hinab , er wollte
wissen , wer seine Nachbar » wären . Ihm gegenüber stand ein gro¬
ßes Haus , dessen Erdgeschoß von einem reichen Seidenhändler
Rosenthal bewohnt wurde . Im erste » Stockwerke desselben HauseS
sah er einen Herr » in Oberstcnunisorm am Fenster stehen , im
zweiten saß an dem mittleren Fenster eine schöne graue Cyperkatze,
im dritten Stockwerke wohnte , das hatte Madame Siahlberg er.
zählt , Herr Rosenthal nebst Familie.

Der junge Arzt musterte die übrige » Häuser und freute sich,
allenthalben elegante Läden zu erblicken . Er überlegte , ob er
auSgehen oder zu Hause bleiben sollte , denn er hatte oft den
Spruch gehört : einen guten Arzt sieht man immer auf den Stra¬
ßen , er dachte aber auch , wenn ich zu einem Kranken gerufen
werden sollte und würde nicht angetroffcu , was hätte ich dann
von meinem Umherstreifen gehabt ? Ein Landmann konnte ja von
dem blanke » MessingschilS angezogc » werde » , bei ihm Hülfe zu su¬
chen , weil er die berühmten Aerzte nicht kannte , oder es konnte
Jemand in der Nachbarschaft tödllich erkranken . „ Geh zum näch-
sten Arzt ! " wurde der Dienerschaft zugerufen , man wollte ihn
holen und er war nicht da . Er entschloß sich zu bleiben.

Abends kam sein Freund , der Buchhändler.
„Allerliebst , charmant ! Nun , Gott gebe dir viel Glück in

der neue » Wohnung, " ries Friedrich dem Freunde zu. „ Möge
Dein guter Wunsch in Erfüllung gehen , ich kann Glück brauchen . "

Hierauf schickte sich der Doktor an , den Theo zu machen,
und brachte was er an Lebensmittel » besaß auf den Tisch , wäh¬
rend Friedrich seinem Freunde einige vorzügliche Cigarren hinlegte,
»nb nun fingen die Freunde an gemüihlich zu plaudern , von
ihren Wünsche » , Plänen »nd Aussichten zu sprechen , wie sie es
schon tausendmal gethan hatten.

„Ein Arzt muß verheirather sein , sagte , meine gute Mutter,
wenn wir von dir sprachen , lieber Emil , daß ist sicher , einem
beweibten Arzte schenkt die Damenwelt mehr Vertrauen!

„Ich soll hciralben ?" rief Emil Gotthardt und lachte herz¬
lich , „ auf mein Vermöge » von dreihundert Thalern und überreich
au Hoffnungen , welche vielleicht niemals erfüllt werden ? Oder
soll ich um ein reiches Mädchen freien , welches ick nickt liebe ? "

„Freilich eine Ehe ohne Liebe ist gewiß sehr langweilig , ich
kann mich auch nicht dazu entschließen !" pflichtete der Buchhänd¬
ler dem Arzte bei.

„Natürlich , sonst wäre Bcrnburgs selig Wiltwe mit ihren
zwcimalhnnderltauscnd Thalern und dem schöne » Sortiment schon
längst Madame Berner ."

Beide junge Männer lachten , denn bisher hatten Beide,
wen » auch nickt Ueberfluß . doch immer noch das Nolhwendige
gehabt , also nie daran gedacht , nach Geld zu hcirathen.

(Fortsetzung folgt.

Auflösung der Charade in Nro . 147:
Gerechrsame.

Redaktion , Druck und Verlag der ch- M . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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